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Einführung in das Fluglärmschutzgesetz 

Zur Minderung der Beeinträchtigung der Bevölkerung durch 

Fluglärm hat der Gesetzgeber 1971 ein Gesetz zum Schutz 

gegen Fluglärm (FluLärmG) erlassen. Dieses Gesetz wurde 

2007 grundlegend novelliert [1]. Es sieht die Festsetzung von 

Lärmschutzbereichen an Verkehrsflughäfen, größeren 

Verkehrslandeplätzen und verschiedenen militärischen 

Flugplätzen vor. Der Lärmschutzbereich besteht aus zwei 

Tag-Schutzzonen und einer Nacht-Schutzzone. 

Diese Schutzzonen werden auf der Grundlage einer 

modellhaften Flugbetriebsprognose berechnet und sollen 

damit die zukünftige Fluglärmbelastung an einem Flugplatz 

abbilden. Die Zonengrenzen werden im § 2 des FluLärmG 

durch Schallpegelwerte definiert, die nach unterschiedlichen 

Flugplatztypen und Zeitenräumen differenziert sind. In diesen 

Zonen gelten abgestufte bauliche Nutzungsbeschränkungen 

und bauakustische Anforderungen für Wohngebäude und 

schutzbedürftige Einrichtungen sowie Erstattungsregelungen 

für vorhandene Gebäude dieser Nutzungsarten. 

Nach dem novellierte FluLärmG ist vorgesehen, dass die 

Bundesregierung erstmalig spätestens 2017 dem Deutschen 

Bundestag einen Bericht über dieses Gesetz vorlegt. Dabei 

sollen insbesondere die Schutzzonenwerte der 

Lärmschutzzonen unter Berücksichtigung des Standes der 

Lärmwirkungsforschung und der Luftfahrttechnik bewertet 

werden. Anlass für eine Gesetzesnovelle sollte demnach vor 

allem der Tatbestand bieten, dass neue Erkenntnisse der 

Lärmwirkungsforschung andere Schutzzonengrenzwerte 

und/oder Schutzkonzepte nahelegen oder neu auf den Markt 

kommende Luftfahrzeugtypen nicht mehr hinreichend 

berücksichtigt werden können. Nach der modellhaften 

Flugbetriebsprognose, die in der Verordnung über die 

Datenerfassung und das Berechnungsverfahren für die 

Festsetzung von Lärmschutzbereichen (1. FlugLSV) zum 

FluLärmG [2] beschrieben ist, werden Luftfahrzeuge mit 

ähnlichen Immissionen in Klassen zusammengefasst und aus 

deren Immissionsbeiträgen der Lärmschutzbereich berechnet. 

Dieses Verfahren wird detailliert in der Anleitung zur 

Berechnung von Lärmschutzbereichen (AzB) [3] und der 

Anleitung zur Datenerfassung über den Flugbetrieb (AzD) [4] 

beschrieben, die beide 2008 erschienen sind. Demnach sind 

neuere Luftfahrzeugtypen, wie zum Beispiel die Airbus-

A320neo-Familie sowie die Boeing-737-MAX-Familie nicht 

mehr berücksichtigt.  

Fluglärmbericht 2017 

Zur Vorbereitung des oben erwähnten Fluglärmberichtes der 

Bundesregierung hat das Umweltbundesamt (UBA) einen 

eigene Fluglärmbericht erstellt [5], der auf dem UBA-

Forschungsvorhaben „Weiterentwicklung der rechtlichen 

Regelungen zum Schutz vor Fluglärm“ [6] basiert. Als ein 

wichtiges Ergebnis des Forschungsberichtes wurde 

festgestellt, dass insbesondere die seit 2008 auf den Markt 

gekommen Airbus- und Boeing-Luftfahrzeugtypen deutlich 

leiser als ihre jeweilige Vorgängergeneration sind und so eine 

Überarbeitung der AzB und AzD anzuraten ist. Diese 

Einschätzung teilt das UBA und hat dies neben einer Vielzahl 

weiterer Handlungsempfehlungen an die Politik in seinem 

Fluglärmbericht 2017 formuliert [5]. Unter Berücksichtigung 

dieser Vorarbeiten sowie umfangreichen Befragungen der 

beteiligten Kreise erschien 2019 dann auf Grundlage eines 

Entwurfs des federführend zuständigen Umweltministeriums 

der Erste Bericht der Bundesregierung zur Evaluierung des 

Gesetzes zum Schutz gegen Fluglärm (Fluglärmgesetz) [7]. 

Auch wenn dieser noch keine abschließende Beurteilung 

vornimmt, so formuliert er dennoch „bereits jetzt erkennbare 

Möglichkeiten zur Weiterentwicklung spezifischer 

Schutzregelungen des novellierten Gesetzes“ [7] zur 

Verbesserung des Fluglärmschutzes. 

Die im Jahr 2017 amtierende Regierung von CDU, CSU und 

SPD hatte in Ihrem Koalitionsvertrag bestätigt, dass sie die 

„Grenzwerte des Fluglärmschutzgesetzes […] in dieser 

Legislaturperiode überprüfen“ wolle [8], aber nach Vorliegen 

des Berichtes noch keinen Beschluss zur Novellierung 

gefasst. Die aktuelle Regierung von SPD, BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN und FDP hat in Ihrem Koalitionsvertrag die 

Absicht geäußert „eine Änderung des Fluglärmschutzgesetzes 

[…] auf Basis des Evaluierungsberichts der Bundesregierung 

[zu] betrachten“ [9]. Es ist noch nicht absehbar, ob es zu einer 

Novellierung des FluLärmG kommt. Das UBA hat dennoch 

einige Forschungsvorhaben konzipiert und vergeben, die auf 

eine mögliche Novellierung vorbereiten sollen. Diese werden 

im Folgenden kurz vorgestellt. 

Vorhaben: Überprüfung und Verbesserung der 

Fluglärm-Berechnungsverfahren (AzB21 Ziv) 

1. Forschungsnehmer: DLR Göttingen 

2. Laufzeit: bis Januar 2021 

3. online verfügbar unter folgender URL: 

https://www.umweltbundesamt.de/publika
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tionen/ueberpruefung-verbesserung-der-

berechnungsverfahren 

4. Inhalt:  

• Fortschreibung akustischer und flugbetrieblicher 

Daten für Fluglärmberechnungsverfahren bezüglich 

ziviler Luftfahrzeuge 

• 26 neue Luftfahrzeuggruppen, unterschieden nach 

MTOM, Triebwerksart, Anzahl Triebwerke, 

Nebenstromverhältnis, Lärmkapitel 

• Feinere Untergliederung nach Typen für DIN 45689 

(Pegelzuschläge für Typen innerhalb einer Familie, 

bspw. A320) 

• Vorschläge zur Weiterentwicklung der 

Fluglärmberechnungsverfahren (Modellierung von 

Kurvenflügen, laterale Richtcharakteristik, etc.) 

Vorhaben: Überprüfung und Verbesserung der 

Fluglärm-Berechnungsverfahren (AzB21 Mil) 

1. Forschungsnehmer: AVIA GmbH 

2. Laufzeit: bis 2. Quartal 2022 

3. Inhalt:  

• Fortschreibung akustischer und flugbetrieblicher 

Daten für Fluglärmberechnungsverfahren bezüglich 

militärischer Luftfahrzeuge 

• Besonderheit: da militärische Luftfahrzeuge so 

einzigartig sind ist quasi für jeden Typ eine eigene 

Klasse erforderlich und hierfür sind akustische 

Messflüge  mit dem betreffenden Luftfahrzeugtyp 

erforderlich 

• Vermessung A400M abgeschlossen, derzeit in 

Auswertung durch AVIA GmbH, d.h. Überführung 

in die AzB-Datenblätter 

• Inwiefern NATO und USAF-Luftfahrzeuge 

vermessen werden können ist noch unklar, 

Abstimmungen laufen 

 

Vorhaben: Vergleich vorhandener Verfahren 

zur Beurteilung von nächtlichem Fluglärm und 

für Entscheidungen über baulichen 

Schallschutz für Schlafräume 

1. Forschungsnehmer: ZEUS GmbH, Möhler + Partner, 

Öko-Institut, Basner Research Consulting LLC 

2. Laufzeit: bis 3. Quartal 2023 

3. Inhalt:  

• Bewertung der Eignung von ereignisbezogenen 

Kenngrößen zur Beurteilung des nächtlichen 

Fluglärms:  

a. zur wirkungsgerechten Definition eines 

Nachtschutzgebiets; und  

b. als Auslösekriterium für die Regelungen zu 

Schallschutzmaßnahmen 

• Bedingung: gleicher Kostenaufwand für die 

baulichen Schallschutzmaßnahmen 

• Ziel: Ableitung von Handlungsempfehlungen 

Vorhaben: Vergleichende Fluglärmberech- 

nungen nach AzB mit aktueller und 

überarbeiteter Datengrundlage 

1. Forschungsnehmer: OTSD GmbH, 

LÄRMKONTOR GmbH 

2. Laufzeit: bis 1. Quartal 2023 

3. Inhalt:  

• Erstellung Datenerfassungssystem (DES) nach 

aktueller AzB sowie nach AzB21 für das 

Prognosejahres 2030  

• für die Beispiel-Flughäfen Frankfurt, Köln/Bonn 

und Leipzig  

• Vergleichsrechnung für LAeq,Tag und den LAeq,Nacht 

nach aktueller AzB und AzB21 für das Jahr 2019 mit 

Realverteilung und für das Prognosejahr 2030 mit 

Sigma-Regelung 

• Berechnung der Anzahl der Aufwachreaktionen in 

verschiedenen Größenordnungen für das 

Prognosejahr 2030 mit Sigma-Regelung 

• für drei Isolinien (für Tag und Nacht) Berechnung 

sowohl des Flächeninhalts als auch der Anzahl der 

Betroffenen 
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